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95 . Jahrgang

Scharfe Neben in Genf.
Bartho« gegen Malta in Sachen

Genf, 26 . September . Im Völkerbundsrat sprach am
Dienstag der schweizerische Bundesrat Motta zu den Schwei¬
zer Schadenersatzansprüchen für im Weltkrieg erlittene Ver¬
luste . Es handele sich um Schäden , die schweizerische Bürger
unmittelbar im Zusammenhang mit militärischen Opera¬
tionen erlitten hätten, 2. um Schäden , die durch Requisi¬
tionen in besetzten Gebieten entstanden seien , und . 3. um
Schäden durch Beschlagnahmen innerhalb der kriegführenden
Staaten . Gewiß sei es auch eine Frage , die den Frieden be¬
rühre . aber es sei eine Frage des Rechtes und der Gerech¬
tigkeit.

Die Entschädigungsansprüche richteten sich, wie Motta
erklärte, gegen Großbritannien , Frankreich, Italien

und das Deutsche Reich
Im ganzen habe die Schweiz einen Verlust von rund fünfzig
Millionen Goldfranken erlitten . Motta schlug vor, ein Gut¬
achten des Haager Gerichtshofes über die Forderungen der
Schweiz einzuholen und gleichzeitig durch den Völkerbunds¬
rat einen Berichterstatter zu ernennen, der sich mit den gan¬
zen Fragen befaffe und sie später zur Entscheidung vor den
Rat bringe .

Als erster antwortete Eden dem schiveizerischen Ver¬
treter . In langen juristischen Ausführungen bestritt er , daß
die Schweiz Anspruch auf die von ihr geltend gemachten
Entschädigungen habe . Zum Schluß gab er der Meinung
Ausdruck, daß die ganze Frage nicht vor den Völkerbunös-
rat gehöre . Eden hatte zwar den Standpunkt Englands in
entschiedener Weise dargelegt aber doch zugleich sehr ruhig
und höflich ge ' vrochen .

Im Gegensatz zu ihm begann der französische Außen¬
minister Bartho « feine Rede in einer ansgesprochen

erregte« Stimmung .
Auch er lehnte wie England jede Anerkennung des schweize¬
rischen Anspruches ab, aber er tat es in vielfach leidenschaft¬
lich erregter Weise , die in keinem Verhältnis zu der Bedeu¬
tung der Frage stand.

Gleichzeitig gebrachte er Schärfe « gegen Motta , die im
Saal Bewegung anslöfte« . Barthou wurde schließlich
so erregt , daß er mehrmals mit der Hand auf den

Tisch schlug.
Er bestritt der Schweiz jedes Recht, diese Forderung auch
nur hier vorzubringen .

Der Streitfall zwischen der Schweiz und Frankreich
bestehe überhaupt nicht.

Wenn aber ein Streitfall gar nicht existiere , wie hier, dann
habe der Völkerbundsrat auch nichts mit seiner Lösung zu
tun , und wenn es keinen Vertrag gebe , der anivendbar sei,
so köne sich auch der Haager Schieösgerichtshos nicht unt der
Sache befassen Motta habe juristische Gutachten zugunsten

Schweizer KriegSschädenanfprüche .
der ' Schweiz geführt , aber er sei hier nicht vollständig ge -
»vesen Auch schweizerische Gerichte hätten anerkannt, daß für
die Schweiz keine Rechtsgrundlage bestünde. Wenn Motta
sich auf einen französischen Juristen beziehe, so müsse er
sagen daß er dem Juristen , der früher Rechtsberater für
das französische Ministerium gewesen sei . die Autorität be¬
streite Er habe als Franzose nicht das Recht gehabt , die
öffentliche Meinung in einem anderen Lande erst aufzu¬
stacheln . Aber Frankreich habe auch eine öffentliche Mei¬
nung. auf die es Rücksicht nehmen müsse .

Im übrige» müfle er Motta sage«, daß die öffentliche
Meinung nicht immer ein guter Berater sei.

«Sehr deutlich war hier die Spitze gegen die Haltung der
Schweiz zur Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund
zu erkenen! ) , m .

In großer Erregung ries Bartho « dann ans : Mein
Land hat eine Invasion erduldet, es hat mehr als eineinhalb
Millionen Tote gehabt . Die Verluste, die es erlitte« hat,
sind überhaupt nicht abznschätze » . Laffen sich die schweizer
Ansprüche damit überhaupt irgendwie vergleichen ? Ter An¬
greifer hätte unsere Schäden bezahle« müsse «, aber wir haben
ans Großmut ans unsere Rechte Verzicht geleistet und selbst
bezahlt. ( ! !)

Es bestand bei allen Zuhörern der Eindruck , daß der
französische Außenminister diese Gelegenheit benutzte , um
Motta wegen seiner Haltung in der Frage des russischen
Eintritts in den Völkerbund sehr viel schärfer anzugreifen,
als es sonst der Fall gewesen wäre.

Nachdem Barthou seine Rede beendet hatte, verlas der
Vertreter Italiens , A l 0 i s i , eine sehr ruhig und höflich ab¬
gefaßte Erklärung , in der er aber auch für sein Land die
Pflicht zur Ersatzleistung für die von schweizerischen Bür¬
gern erlittenen Schäden ablehnte.

Afghanistan bittet vm Aufnahme in den
Völkerbund

Genf» 26. September . In Genf ist ein telegrafisches Auf¬
nahmegesuch der afghanischen Regierung eingetroffen, in dem
Afghanistan um seine Aufnahme in den Völkerbund durch
die Vollversammlung bittet und sich gleichzeitig verpflichtet ,
alle Bedingungen des Völkerbunöpaktes und alle Verpflich¬
tungen zu erfüllen, die für Mitglieder des Völkerbundes
gelten.

Die Völkerbunösversammlung hat am Dienstag nach-
»nittag in einer kurzen Sitzung beschlossen , das Gesuch Af¬
ghanistans auf ihre Tagesordnung zu setzen und die Prü¬
fung des Aufnahmegesuches der politischen Kommission zu
überweisen.

der Goldwährung.Für Beibehaltung
Bildung einer wirlschaflllchen Llnterfuchungskommission .

Genf, 26 Sept Die Vertreter Belgiens , Frankreichs,
Luxemburgs , der Nrederlande und der Schweiz haben sich
am 24. und 25 . September versammelt, um zu prüfen, wie
ihre Regierungen am wirksamsten ans wirtschaftlichem und
finanziellem Gebiete Zusammenarbeiten können .

Sie haben festgestellt, daß die Länder, die Goldwährung
veibehalte« habe«, mehr den« je entschlossen sind, wie
es anch in der Londoner Erklärung vom 3. Juli 1933
schon betont wnrde, die Goldwährung ««bedingt auf¬
recht zu erhalte«, weil sie das für eine der wichtigsten
Vorbedingungen für die wirtschaftliche «nd finanzielle

Wiedergeburt der Welt halten.
Sie haben auf der anderen Seite anerkannt, daß sie sich

als hauptsächlichstes Ziel die Erweiterung des internatio¬
nalen Warenaustausches setzen müßten,

Sie sind der Meinung , daß ein derartiger Versuch am
besten zuerst unter den Staaten unternommen wird, die
unter sich besonders große wirtschaftliche Beziehungenhaben .

Sie habe « Wert darauf gelegt »klar zum Ausdruck zn
bringen , daß ihre Initiative gegen kein anderes Land
gerichtet ist. Ihr Ziel ist «nr der Kampf gegen die
Krise, wobei sie die Absicht haben , auch mit de« andere«
Regiernuge « in Fühlung z« bleiben, in der Hoffnung ,
daß diese Staaten sich ihrem Schritt möglichst bald an¬

schließen werde«.
In der Absicht , möglichst schnell zu konkreten Ergebnissen

du kommen .haben sie es für richtig gehalten, eine Kom¬
mission aus Vertretern der genannten Regierungen zu bil¬
den und ihr die Aufgabe zu stellen , die wichtigsten Fragen
>n untersuchen, die sich aus den wirtschaftlichen und finan-
irellen Beziehungen zwischen den Weststaaten ergeben ,
-«-abei sollen die Interessen dritter Staaten und die Not¬
wendigkeit einer erweiterten Zusammenarbeit auf inter¬
nationalem Felde nicht aus dem Auge verloren werden.

Die Kommission soll sich vor allem mit zwei Anfgaben
oefassen: -u Erweiterung des internationale » Waren¬
austausches und den Attsba« des Reiseverkehrs «nd des

Transportwesens ,da die Währnngsfrage schon in einem Abkommen nieder-
gelegt rst das am 8. Juli 1933 durch die Gouverneure der
2F“* itTni - Ji ?1 beteiligten Staaten abgeschlossen wurde.
- ^ n beabnchtigt . diese Kommission so schnell wie möglich
ins Leben zu rufen.Der Präsident dieser Kommission , Jaspar , hat die Voll¬
macht erhalten , die nötigen Maßnahmen zu ergreifen.

Zu der veröffentlichten Erklärung erfährt man von hol¬
ländischer sette noch , daß die erste Tagung der in Aussicht
genommenen Kommission Ende Oktober in Brüssel statt¬
finden soll. Es ist verabredet worden, daß die verantwort¬
lichen Handels - und Wirtschaftsmimster der einzelnen
« taaten den Abordnungen angehören sollen und daß sich die
Abordnung jeden Landes aus fünf Mitgliedern zusammen¬
setzen wird Ta die erste Frage die von der Kommission
beMrdett werden, soll, die Ausdehnung des Waren-

auslauiches . vetrtfft : uns Siefe Ausdehnung wegen der
Meistbegünitigungs.klausel praktisch nur durch Kontingente
geschehen kann , so steht es fest , daß sich die Kommission von
vornyerein weitgehend mit diesen Kontingenten be¬
fassen wird .

Das find so Sorgen
die man in Genf nun hat Tie große Rederitis hat wohl
etwas nachgelassen aus der endlichen Einsicht, daß man mit
ihr doch nicht praktische Politik machen kann , daß Sie Tatsache
eben härter ist als die Phrase. Und wer etwa geglaubt hatte,
nach dem feierlichen Einzug der Russen wären die Wogen
des politischen Meeres geglättet und man könnte nun eine
wohnlich eingerichtete Aacht darauf spazieren führen, sah sich
getäuscht. Zufrieden ist nur Moskau, wenn es auch — was
kostet das schon ? ~ gegen Sen eingeheimsten Gewinn den
Kominternkongreß verschieben mußte. Höflichkeit ist in der
Diplomatie mal Trumps , aber sie war nie teuer. Aber sonst?
Herr Hendcrson fürchtet , die Abrüstungskonferenzkäme total
in den Hintergrund ; das fürchten wir auch nur haben wir
mit diesem Fürchten schon etwas früher angefangen. Ab¬
rüstung — aus ! Dagegen orückt die Saar auf den Genfer
Magen , auch Herr Knöx ist nicht sehr geschickt und bereitet
dem Bund unangenehme Stunden , eben weil er so ungeschickt
ist . Viel , viel stärker drückt aber auf den gleichen Magen,
der also immerhin ziemlich etwas vertragen können muß,
die liebevolle Sorge um Oesterreich , das man gerne mit
einem Staketenzaun von Garantie gegen den bösen Feind
umgeben möchte. Ungarn gibt partout keine Ruhe mit der
Minderheitenfrage und stellt peinliche Anträge : man hat da
kein sehr reines Gewissen , wenn auch Gewissen im allgemei¬
nen nichts mit der Politik zu tun hat. Jetzt glauben ver¬
schiedene Herren auch noch Goldstaub in Genf aufwirbeln zu
müssen Und bei alledem soll man — und nicht nur so neben¬
bei immer mit mindestens einem Auge nach dem Osten
schielen.

Nehmen wir ihn kurz vorweg und kommen rückwärts
dann . nach Europa . Tie Ostbahn ist verkauft, die russischen
Angestellten werden vertragsgemäß entlassen werden. Tie
strategische Lage hat sich mit der Besitzveränderung dieser
Bahn gewaltig verschoben. Rußland wird seine Herbstmanö¬
ver mit verstärkter Beteiligung im Fernost abhalten. Und
der japanische Flottenchef bezeichnete in einer Rede die un¬
ruhige Weltlage als eine Folge des Gegensatzes zwischen
der weißen und farbigen Rasse. Damit hat er recht: er zieht
sogleich die Folgerung darairs : „Die farbigen Raffen und
die Japaner , die die wachsamsten unter den farbigen Völ¬
kern sind , müssen vorbereitet werden, um den Willen des
Himmels auszuführen ." Sie werden vorbereitet, darauf
kann man sich verlassen . Von größter Bedeutung dabei ist
das Eingeständnis , wenn auch unausgesprochen , daß dieser
Kampf Äste» gegen Europa tja nur die Kehrtwendung zum
europäischen Imperialismus ) letzten Endes auch religiös aus¬
getragen .werden muß : astatischer. Wille des Himme.ls gegen

europätscyen Willen des Himmels. Die Einigung Japan —
China (Mandschurei als Dritter ) ist Voraussetzung dazu .

Betreten wir am Bosporus unser Europa . „Sunday
Expreß" meldet den Abschluß eines türkisch- jugoslawischen
Bündnisses . Sowas erregt Aufsehen , weil man sich ja in
Gens konstant wundert, wenn sich nicht jedes Volk alles
gefallen läßt . Das Bündnis — auch wenn die Meldung den
Tatsachen voraufeilt — liegt jedenfalls in der Luft. Die
Kleinen wehren sich gegen die Großen und das umso erfolg¬
reicher , je mehr jeder Große um jeden Kleinen buhlen muß,
um im Kampf der Großen untereinander Schachfiguren zu
haben. Das Bündnis richtete sich direkt gegen Italien (Mit¬
telmeer und Dardanellen !) und stärkte die Belgrader Stel¬
lung in ihrem Kampf gegen Rom erheblich . Dieser Kampf
tobt unvermindert weiter, erweitert sogar durch Angriffe
auf den Vatikan und dessen Politik , weil sie angeblich den
Imperialismus des Duce sogar unterstütze . Belgrad hat sehr
rasch Gelände gewonnen , es ist der Schlüssel zum Balkan .
Rom und Paris kämpfen daruin, wer den Schlüssel in das
Loch stecken darf . Wogegen Belgrad keines von beiden , aber
die Schlüsselgewalt im eigenen Hause will . König Alexander
fährt nach Paris , bevor Barthou gen Rom reist , wenn er
reist. Hinter dieser Einzelpolitik steht aber immer noch der
Ruf „Der Balkan dem Balkan !" , der Weg zu seiner Ver¬
wirklichung ist lang , weil die Schwierigkeiten große sind und
einstweilen an der bulgarischen Haltung in der Revisions¬
frage scheiterten . Bulgarien und Jugoslawien aber bilden
den Ke-rn eines Balkangroßraumes , das Bauern - und das
Soldatenvolk .

Auf unserem von Asien kommenden Weg nach Genf be¬
gegnen wir also schon hier den Genfer Sorgen . Die Ge¬
neralangst ist ein Brückenschlag natürlicher Zusammengehö¬
rigkeit von Berlin über Budapest nach Belgrad und weiter
über Sofia nach Angora. Augenblicklich dreht es sich um
den Wachtposten vor Wien. Es paßt Italien keineswegs,
daß die Unabhängigkeitsgarantie für Oesterreich der Völker¬
bund selbst übernehmen soll . Im akuten Falle könnte der
Bund ja einen anderen Staat mit der Wahrung der Unab¬
hängigkeit beauftragen als Italien , Das wäre bitter ! Daher
auch die Hartnäckigkeit und die zeitliche Ausdehnung der
Besprechungen Barthou — Alpisi , an denen auch Eden , aber
ziemlich interesselos, teilninimt . Liegt die Garantie inner¬
halb der Völkerbundsautorität ist dem Duce klar, daß die
Hereinbeziehung Deutschlands für ihn kein Ausspielobjekt
mehr gegen Barthou sein kann und er begäbe sich freiwillig
einer Waffe , die ihm noch einmal sehr nützlich sein kann.
Herr Barthou dagegen braucht ein von Italien — unab¬
hängiges Oesterreich das ihm dann den Weg nach dem Bal¬
kan nicht versperren kann . Um seinem Willen nun Nachdruck
zu verleihen , schiebt er sehr geschickt die Kleine Entente ins
Feld vor und schließt sie in die Zahl der die Unabhängigkeit
Oesterreichs garantierenden Mächte mit ein , wenn die Völ¬
kerbundsgarantie nicht zustande kommt . Von Bedeutung
wäre für diesen Kompromißfall die Tatsache, daß es jedem
Staat offensteht , dieser Erklärung beizutreten.

Damit ist auch Deutschland gemeint . Der Versuch ist sehr
deutlich erkennbar, die deutsche Regierung — wieviele-Um¬
wege sind bisher nicht versucht worden? — in irgendeiner
Form zu verpflichten , da es die Rückkehr nach Genf ohne
Gleichberechtigung strikte ablehnt. An der weiteren Gestal¬
tung des Donauraumes nimmt Deutschland auch ohne diese
Erklärung teil und behält sich seine Mitwirkung vor . Der
Versuch einer einseitigen Bindung jedenfalls ohne die Ge¬
genseitigkeit der Erfüllung der deutschen Grundforöerung
mutz scheitern .

xua muimiti teym; gemufiregen
^ Wie», 26. September. Das „Kärntner Tagblatt " vom
.'/contag veroftentlicht eine Liste der Lehrpersonen , die wegenpolltncher Verfehlungen einstweilen , d. h bis zur endgülti¬gen Entscheidung der zuständigen Stellen , vom Dienst ent-boben wurden . Mit den früher aus dem Schuldienst Ent-iassenen oder einstweilen Dienstenthobenen sind innerhalbdes letzten Jahres 109 Lehrkräfte , meist tünaere Leute , der

Zn wenigen Vorle«
Berlin : Am 23 . September 1934 ist ein berühmter

deutscher Eisenbahner, Exzellenz Prof . Dr . von der Leye«,im Alter von über 90 Jahren aus dem Leben geschieden.
Mehr als 58 Jahre seines langen Lebens hat er an der
Entwicklung des deutschen Eisenbahnwesens mitgearbeitet
und war bis an sei« Lebensende noch als Schriftleiter des
»Archiv sür Eisenbahnwesen " tätig.

Berlin : Nach einem amtliche» Bericht ans Osaka sind
bei dem verheerende« Taifun am 21 . September Reichsan¬
gehörige nicht zu Schade» gekommen .

Paris : Aus der Gegend von Ayachi im marokkanische«
Berglaud werde« starke Schneefälle gemeldet . Es handelt
sich »m eine ganz außergewöhnliche Wettererscheinnng , da
käst in ganz Marokko «och Temperaturen bis zu 38 Grad
über Null herrsche« .

London : Nach dem „Daily Telegraph" hat Bartho «
den Entwurf einer Erklärung über die Unabhängigkeit
Oesterreichs «ach Genf mitgebracht , die vom französische«
M,ulsterrat gebilligt worden ist.

Helkingfors : Der Freiballon „Polonia ", der am
Gordon -Bennet -Flng teilnahm, ist in Saima -Seengebiet in
Ftuulaud ans dem Wasser uieüergegange« . Die beide« Jn -
sasssieu konnte « sich schwimmend retten.

Reval : Wie ans Moskau gemeldet wird, hat das Ge¬
richt iuTjumen fünf Beamte einer Getreideauskaufstelle
§ kgen Sabotage und Vergeudung der neue « Ernte zumTode durch Erschießen verurteilt . Die Beamte« waren be¬
schuldigt . mit Hilfe staatlicher Mittel bei de« Bauern Ge-
kkerde angekanst «nd es dann in gröbere« Mengen auf
lre,e« Märkten zu höheren Preisen verkauft «nd den Ver¬
dienst in die eigene Tasche gesteckt zu haben .

Rom : Anläßlich der Geburt der Prinzessin Maria Pia
hat der König von Italien eine allgemeine Amnestie erlassen
die am Dienstag im amtlichen Verordnungsblatt erschie¬
nen äst.

Guatemala : Am Montag wurden fünf weitere Be¬
teiligte an der radikalsozialiftische « Verschwörung , die am
11. September aufgedeckt war , erschossen . Sämtliche Hin¬
gerichtete » Verschwörer sind Militärpersone « gewesen. Wie
erinnerlich, waren Anschläge ans hohe Regiernngsbeamte»darunter de« Präsidenten Ubico , geplant.
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oneiuucyen allgemeinen Volks - und Hauptschulen in Kärnten
wegen politischer Vergehen dauernd oder vorübergehend vom
Schuldienst entfernt worden . Unter den gemaßregelten Per -
wnen befinden sich vier Lehrerinnen .

Keine Schweizer als Saarabfiimmungspolizei
Bern , 26. September . Das politische Departement gibt

Dienstag früh zur Krage der Saarpokizei folgende amtliche
Mitteilung heraus :

Der Bundesrat prüfte in seiner Sitzung vom 24. Septem¬
ber die Frage , ob dem schweizer Bürger erlaubt werden
könne , sich tür die Polizei und die Schutzmannschaft des
Saargebietes anwerben zu lassen . Er stellte fest, daß die be¬
stehenden Vorschriften keine Bestimmungen - enthalten , die
einen solchen Eintritt verbieten . Nichts desto weniger ist er
nach gründlicher Prüfung dieser Frage zur Ueberzeugung
gelangt , daß allgemeine politische Ueberlegung und insbe¬
sondere die strikte Einhaltung der schweizerischen Neutralität
es als wenig erwünscht erscheinen lasse , wenn schweizer Bür¬
ger in der Zeit des Abslimmungsversahrens der Polizei oder
Schutzmannschaft des Taargebiets angehören . Das politische
Departement ist deshalb beauftragt worden , dem Bölker -
bundssekretarial mitzuteilen . der Bunöesrat würde wün¬
schen . daß die Regierungskommission des Saargebiets von
sich aus darauf verzichte , in der Schweiz geeignete Kräfte zur
Verstärkung der saarländischen Polizei oder Schutzmannschaft
zu bieten .

Der Präsident der Regierungskommission des Taargebiets ,
Knox . hat daraufhin sofort geantwortet , daß er unter diesen
Umstünden von der Anwerbung von Polizisten in der
Schweiz absehen werde .

Det Rücktritt S'Dlifsys nicht angenommen
Dublin , 26. September . Kommandant Stack , der Führer

der Blauhemden in Stadt und Grafschaft Dublin , erklärte ,
der Zentralausschuß der Blauhemden habe den Rücktritt des
Generals O 'Duffy nicht angenommen . Er sei der Meinung ,
daß unverzüglich ein Kongreß einberufen werden müßte , und
er glaube , daß die Blauhemden sich geschlosien hinter Gene¬
ral O 'Duffy stellen würden ,

O 'Duffy hat sich nach Aorck begeben , wo er wahrscheinlich
am Dienstag über den Anlaß seines Rücktritts sprechen
wird .

Triumph des Willens
Der Führer veueunt de« Film des Reichsparteitages 1834.

Berlin , 26. Sept . Soeben ist der Titel für den Groß¬
film vom Reichsparteitag 1934 bekannt gegeben worden .

Der Führer selbst hat « ach eingehende « Besprechungen
mit Leni Riefenstahl für das monumentale Tonfilm -
doknment der Bewegung de« Titel geprägt : „Triumph

des Willens !"
So hat dieser gigantische Film , der auf des Führers persön¬
liche Veranlassung hin gedreht wurde , seinen verheißungs¬
vollen Namen bekommen

Fm Dezember werde « wir Zeuge « der Uransführnng sei« .
Gespannt und erwartungsvoll sieht nicht nur ganz Deutsch¬
land , sondern die Welt dem Tage der festlichen Krönung

- einer Riesenaufnahmearbeit entgegen . Ganz Deutschland
trägt den heißen Wunsch in sich , daß dieser Film nicht nur
die Erinnerung derer , die Teilnehmer am Reichsparteitag
1934 waren , wachrufen werde , sondern auch alle anderen ,
die nichi mit dabei sein konnten , den „Triumph des Wil¬
lens " miterleben lasse ,

Die Arbeiten an der endgültigen Gestaltung des Reichs -
parteilagSfilms befinden sich jetzt in einer entscheidenden
Entwicklung . Leni Riefenstahl , die in den nächsten Monaten
die schwere Arbeit des Schneidens vor sich hat , hat mit der
Prüfung des gesamten Materials begonnen , Ter Führer
wird bei dieser verantwortungsvollen Aufgabe bestimmend
eingreifcn .

Nahezu 100 666 Meter Film sind gedreht worden ..
Um der Oefsentlichkeit einen Begriff von der gewaltigen
Arbeit zu vermitteln , die jetzt zu leisten ist, sei angeführt ,
daß allein 81 Stunden notwendig sind , nur um bas gesamte
Aufnahmematertal einmal einer Durchsicht für die end¬
gültige Auswahl zu unterziehen Jeder Meter des Films
wird eingehend geprüft , wobei sich die Wahl außerordentlich
schwierig gestaltet , da ein abendfüllender Film nur 3090
Meter lang sein darf

Indessen ist Walter Ruttmann mit der Fertigstellung der
Vorgeschichte des Films beschäftigt . Bekanntlich gestaltet er
nach seinem Manuskript den Auftakt des Films , der die
Etappen der nationalsozialistischen Revolution von 1914 bis
1934 umfaßt .

So w r̂d für den „Triumph des Willens " noch der
schwerste Tei ! der Arbeit zu bewältigen sein , bis der erste
nationalsozialistische Großfilm vorliegen wird , der der Welt -
das wahre Gesicht des neuen Deutschlands zeigen wird .

Vom „Sieg des Glaubens " zum „Triumph des Willens ".
Ein neues Jahr Aufbau liegt in dieser symbolischen Ent¬
wicklung eingeschlossen ,

Polizei griißl ; „heil , mein Führer !
"

Berlin , 26 . September . Ter Befehlshaber der deutsche. '
Polizei . General Taluege . hat wiederholt ? « in Ausdruck ge¬
bracht. daß er seine große Erziehungsarbeic an der deutschen
Schutzpolizei völlig auf die nationalsozialistische Basis gestellt
habe und daß bereits jetzt sich der nationalsozialistische Geistin der deutschen Polzei sehr deutlich spürbar mache. Eine
soeben ergangene Verfügung über die Grutzbestimmungenfür die Polizei , die vom preußischen Ministerpräsidenten im
Einvernehmen mit dem preußischen Innenminister erlassenworden ist. ist als weiterer Schritt auf dem wichtigen Gebiet
der Schaffung einer volksverbundenen Polizei im national¬
sozialistischen Staat zu werten . Danach haben die Abteilun¬
gen der Polizei dem Führer und Reichskanzler gegenüber
mit : „Heil , mein Führer !" zu grüßen .

Generalmajor Oskar von beneckendorff und
von Hindenburg

Berlin , 26. Sept . Oskar von Beneckendorff und von Hin¬
denburg , der mit dem 30 . September , mit dem Chrakter
eines Generalmajors auf seinen eigenen Wunsch aus dem

?eereso,en,t aussqeivet . wurde am 31 Januar 1883 in Kö¬
nigsbergi . Pr . geboren . Sein Vater , der spätere General -
ielömarichall und Reichspräsident , war damals als Haupt¬mann Generalstabsoffizier der 1. Division . Im Jahre 1903
wurde Oskar von Hindenburg Leutnant im 3 . Garderegi -
ment zu Fuß , dem auch sein Vater angehört hatte . Er wurde
im November 1914 zum Hauptmann befördert und dem
Stab , eines Vaters zugeteilt , der damals - das Oberkom¬
mando Ost übernahm .

Nach dem Krieg zur Reichswehr übernommen war
'
er

Hauptmann und Koinpaniechef im 16. Infanterieregiment in
Hannover . Mit dem Patent vom 1 . April 1923 wurde er als
Major in den Generalstab des Gruppenkommnados I ver¬
letzt . Nach der Uebernahme des Amtes des Reichspräsiden -
ierk durch seinen Vater wurde er zu dessen persönlichen Ad¬
jutanten ernannt . Er rücke am 1 . Februar 1929 zum Oberst¬leutnant und am selben Tage des Jahres 1932 zum Ober¬
sten auf .

Oskar von Beneckendorff und von Hindenburg ist seit
10 . Mai 1921 mit Margarete Freiin vstn Marenholtz aufGr .- Schwüper verheiratet . Aus dieser Ehe sind bisher vier
Kinder hervorgegangen , darunter ein Sohn .

In Erinnerung aller ist noch die Rundfunkansprache Ge¬
neralmajors von Hindenburg , in der er nach dem Tode

Vaters zum Ausdruck brachte , daß die Nachfolgeschaftdes Führers dem letzten Willen des Verstorbenen enttvrack .

Betrogener Bilöerbieb .
Achtzehn Monate Gefängnis für Diebstahl wertvoller Gemälde in einer

Berliner Kunsthandlung .
Berlin » 26 . Sept . Ein aufsehenerregender Bilderdiebstahl

in der Berliner Kunsthandlung M . Goldschmidt & Co . im
September 1933 fand gestern vor der 16. Großen Strafkam¬
mer des Berliner Landgerichts sein Nachspiel . Wegen Dieb¬
stahl und fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung hatte sich
der frühere Hausdiener dieser Kunsthandlung , der 40jährige
Karl Manchen , zu verantworten . Manchen war zehn Jahre
in der Kunsthandlung tätig und genoß dort volles Vertrauen

Kurz vor seiner Tat lernte er den persische« Kunst¬
händler Nikaal Monsiaogol « kennen , der ihn — nach
seine « Angabe « — dazu anstiftete , 40 zumteil sehr
wertvolle Gemälde im Werte von insgesamt Siebzig -
tansend Reichsmark ans den Räumen der Knnsthand -
lnng zu stehlen . Ein Schwager des Persers sollte die

Beute in Paris verkaufen .
Als Belohnung versprach der Anstifter dem Hausdiener
eine gutbezahlte Stellung in einer Strumpffabrik in Kon -
stanttnopel . Manchen ließ sich überreden und bereitete die
Tat planmäßig vor .

Zunächst fälschte er eine Bescheinigung , daß er für
Goldschmidt Co . geschäftlich nach Paris fahre « müsse.

Auf diese Weise erhielt er vom französischen Konsulat eine
Einreisegenehmigung nach Frankreich . Auf die gleiche Art
verschaffte er sich auch eine Ausfuhrvalutaerklärung und
einen Ausfuhrschein .

Nachdem so alles genügend vorbereitet war , blieb
Mauchen am 18. September 1983 « ach Geschäftsschlnß
allein in de« Räumen der Kunsthandlung zurück,
schnitt fast alle Gemälde ans den Rahme « heraus »
verpackte sie sorgfältig in zwei Bildertransportkisten
und eignete sich « och eine goldene Herrennhr mit Kette »
Kleidungsstücke sowie 1000 MM Bargeld an . Dann ver¬
ließ er die Geschäftsräume . Um eine Entdeckung des
Diebstahls möglichst lange hinqnsznzöger « , beschädigte

der gerissene Ganner das Rollgitter , « m so bas Offne «
der Geschästsränme z« erschweren .

Nun gab er die beiden Bilderkisten nach Paris auf und fuhr
am selben Abend noch mit dem Luxuszug dorthin , während
der Perser mit der Frau Manchen und dessen Kind nach
Bukarest reiste . In Paris erwartete der Schwager des Persers
den Dieb am Bahnhof und übernahm den weiteren Trans¬
port der gestohlenen Bilder über Marseille nach Galata .
Manchen selbst fuhr weiter nach Konstantinopel .

Dem geschädigten Knnsthändler Goldschmidt gelang es
am 28. September , die Bilderkisten an Bord eines
Dampfers in Marseille « och rechtzeitig von der Polizei

beschlagnahmen zu lassen »
nur ein Landschaftsbild von Slevogt fehlte . Manchen mußte
bald feststellen , daß der Perser sein Versprechen , ihm eine
Anstellung in Konstantinopel zu verschaffen , nicht gehalten
hatte .

Aus der Vernehmung des Angeklagten , der übrigens
noch unbestraft war , ging hervor , daß Manchen in Konstan -
linopel mit dem Perser , der ihn z« dem Diebstahl veran¬
laßt hatte , in Streit geriet , da dieser sei« Versprechen , ihm
eine Anstellung zu besorgen , nicht erfüllte . Schließlich erhielt
Manchen von dem Perser das Fahrgeld und fuhr nach
Burgas . Von dort ging er weiter nach Sofia und arbeitete
auf einem Neubau . Später versuchte er vergeblich , bei einer
Schifswerft in Warna Arbeit zu erhalten . Der Bilderdieb
fuhr nun wieder nach Sofia zurück , wo er bis zum Früh¬
jahr 1934 arbeitete . Darauf machte er sich an die Rückreise
nach Deutschland .

In Wien wurde er daun in einem Männerheim
mittellos festgenommen .

Das Urteil gegen den Angeklagten Karl Manchen in
diesem Prozeß lautete wegen Diebstahls und fortgesetzter
schwerer Urkundenfälschung auf insgesamt eineinhalb Jahre
Gefängnis .

Filmbrand bei einer Kindervorstellung.
Vierzig Kinder verletzt .

Amsterdam , 26 . September . Bei der Vorführung eines
tholischen Mljsionsfilms in einer Kindervorstellung geriet

Das Feuer verbreitete sich sehr schnell. Von den 180 an¬
wesenden Kindern im Atter von sieben bis 14 Jahren wur¬
den etwa 40 verletzt darunter dreizehn schwer. Auch der die
Vorstellung leitende Pater erlitt bedenkliche Verletzungen .

Tic Filmvorstellung fand in dem Gebäude der katho¬
lischen Arbeiiervereinigung St . Clemens -Parochie statt , das
für eine Filmvorstellung äußerst ungeeignet war . Das Hans
war größtenteils aus Holz gebaut und besaß neben einer
Doppeltür nur zwei kleinere Teitenausgänge .

Unglücklicherweise hatte man den Borsührungsapparat
vor der Haupttür ausgestellt , ko daß das Feuer hier de»
Ansgang versperrte . Da >is beiden Seitenausgänge

verschlossen waren , entstand unter de« Kindern eine
furchtbare Panik .

Der Umstand , daß das Feuer sich mit rasender Schnelligkeit
ausbreitete und bereits die Kleider mehrerer Kinder erfaßt
hatte , erhöht noch das Entsetzen . Einige Kinder schlugen in
ihrer Verzweiflung die Fenster ein und zwängten sich mit
vieler Mühe hindurch , wobei sie ernsthafte Schnittwunden
erlitten . Glücklicherweise eilten sofort Bewohner der um¬
liegenden Häuser auf die Hilferufe herbei : es gelang ihnen ,mit Hilfe von Balken die Notausgänge zu zertrümmern unö
auf diese Weise den Kindern einen Ausweg ins Freie zu
bahnen . Viele Kinder brachen vor dem Gebäude zusammen
und mußten in Krankenhäuser gebracht werden .

Das Gebäude brannte trotz eifriger Löschtätigkeit der
Feuerwehr bis ans die Grundmauern nieder . Die Polizei
hat eine strenge Untersuchung eingeleitet .

„Ja , Ariane ! Wie ein Wunder ist es ! Aber . . . in
Neuyork werden auch Sie als tot betrauert , denn man
sat eine unbekannte Frauenleiche für Sie ausgegeben
rnd begraben ."

Diese Eröffnung erschüttert das Mädchen .
„Tom , was hat das alles zu bedeuten ?" fragt sie

schaudernd
„Darüber wird bald Klarheit werden , Ariane . Ich

fürchte allerdings eine schlimme Entdeckung ! Aber . . .
Sie werden auch darüber hinwegkommen und dann
«sinkt Ihnen das Glück in der alten Welt ."

wenn Sie nntkommen , Tom ! "

„Das kann ich nicht , Ariane !"
Er fühlt ihre weiche Hand auf feiner Linken , die an

Steuer liegt .
„Lieber , lieber Tom . . . kommen Sie doch mit ?

bettelt das Mädchen .
„ Wir werden noch einmal darüber sprechen , Ariane

Jetzt wollen wir uns des einen freuen : Daß wn -
leben ! "

,„Ja , Tom , daß wir leben ! "

6.
Oberst Wilms hatte sich dem Lastauto , das sein ,

Fracht an gefälschten Banknoten nach Neuyork be¬
förderte , wie man so sagt , an die Fersen geheftet .

Tie Verfolgung war ohne Schwierigkeiten möglick
gewesen .

Alle Polizeiposten der Zwischenstationen waren be¬
nachrichtigt worden . Sie hatten nur festzustellen , ok
sich das bezichtigte Auto tatsächlich nach Neuyori
wandte .

Wilms war längst mit dem Flugzeug in Neuyorl
etngetrosfen und erwartete dort unauffällig das Ein¬
treffen des Lastwagens .

Der Wagen mik der Banknotenladung fuhr nack
Bronx .

Seine Jnsasien schienen sich ganz sicher zu fühlen .
In Bronx , dem Negerviertel von Neuyork , ver¬

schwand der Wagen in der Garage des „ehrenwerten ^
Rohproduktenhändlers Josiah Sharper .

Oberst Wilms stellte fest , daß die sechs Männer kurz
darnach wieder erschienen , sich zwei Mietautos nahmen
und nach dem Broadway fuhren .

Dort trieben sie sich ein paar Stunden herum , tranken
stattliche Mengen Alkohol und bezogen dann in einem
Hafenviertel Quartier .

Wilms befand sich in fieberhafter Spannung .
Jetzt galt 's , in Erfahrung zu bringen , mit wem sich

die sechs Gesellen in Verbindung fetzten .

- Inspektor Jenkins ruft Oberst Wilms an , als dieser
sich wieder auf Torsten befindet .

„Ein Telegramm ist für Sie gekommen , Wilms ."

„Von wem ?"

„Keine Ahnung , Unterschrift fehlt . Toll ich es Ihnen
einmal vorlesen ?"

„Ja , bitte , Jenkins ! "
Der Kommissar liest : „ Armband wiedergefunöen . Ab¬

warten Ihre Nachricht Chikago -Ost , Hotel Baker ."
Ter Oberst zuckt zusammen . Eine tiefe Freude er¬

füllt ihn . Er weiß nun , daß Tom , dieser tollkühne , un¬
erschrockene Bursche , Ariane wiedergefunden hat . Mau
wird bald der Lösung des Rätsels näherkommen .

„Danke , Jenkins ! " sagt er gleichgültig . „Das war
nicht so wichtig . Aber es ist Mt , daß Sie es mir gesagi
haben ."

Tann sucht der Oberst Boulot aus .
Ter Bankier macht einen stark gealterten Eindruck .

Gebeugt sitzt er in seinem Lehnseflel , seine Augen haben
einen starren Ausdruck

„ Wie geht es Ihnen , Mister Boulot ?" ftagt Wilms
und müht sich, viel Wärme in seinen Ton zu legen , was
ihm aber nicht recht glücken will .

Boulot nickt müde .
„Zum Sterben ist mir , Oberst . Immer habe ich das

Gefühl . . . jetzt wird es auch mich vacken ."

„Das wird nicht eintreten , Mister Boulot, " sprich !
Wilms überzeugt .

„Das klingt ja , als wenn Sie eine Spur gefunden
hätten . Oberst ?"

„Ja , das habe ich allerdings !"

„Können Sie mir Näheres verraten ?"

„Nein , ich mutz Sie noch für kurze Zeit um Geduld
bitten , Mister Boulot ."

„Ich verstehe !"

„Ist die amtliche Todeserklärung für Miß Ariane
erfolgt ? "

„Ja ! Bor einigen Tagen ."

„ Eine Rekognoszierung der Leiche war ia wohl kaum
möglich ?"

„Nein . Nur der Ring bewies , daß es sich um Arian ,
handeln müsse ."

„Miß Ariane hat , wie ich hörte , ein stattliches Ver -
mögen hinterlassen ?"

, , _
„Ja , die von ihrer Mutter ererbten 80 Millionen

Dollar ." t . . ^
„Eine ungeheure Summe ! Und wer ist der Erbe

wenn ich fragen darf ?"
. . , . ^

„Der Erbe ? Ich ! Aber ich brauche das Geld nicht ;
ich würde mehr dafür geben , wenn ich meine Adoptiv¬
tochter wiederhätte ."

„Das glaube ich Ihnen , Mister Boulot !"

„Es ist entsetzlich . . . allein zu sein ! Hätte ich dock
jenem Tom Halifax nicht so viel Vertrauen geschenktst

„Ja , das ist richtig . Haben Sie die Erbschaft Ihre ,
Adoptivtochter schon angetreten , Mister Boulot ?"

Ja !""
Darf ich mir eine Frage erlauben ? Wer würde nach

Ihrem Tode Ihr Erbe sein ?"

„Mein Bruder Armand ."

„sie haben einen Bruder , Mister Boulot ? "

„Ja , er lebt in Neuorleans , hat dort eine Agentur
ist aber viel auf Reisen ."

„Wie ist das Einvernehmen mit Ihrem Bruder ?"

„Ausgezeichnet ! Sie haben Armand doch nicht etwa
im Verdacht . . . ? Nein , nein , Oberst Wilms . Mein
Bruder ist ein Ehrenmann , selber sehr begütert ."

„Ich habe keinen Verdacht , Mister Boulot , aber man
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Kabinellssitzung der badischen Regierung
Am Montagnachmitag 4 Uhr trat der ReiKsstatthalter

mit den Mitgliedern der Regierung zu einer ^ lAung zu¬
sammen . an welcher neben dem Stabsleiter der Ns ^,AP
und dem Leiter der Landesstelle Raden des Reichsnnnrste -
riums für Volksaufklärung und Propaganda , die Mmrste -
rialdirektoren der einzelnen Ministerien teilnabmen . Dre
Sitzung wurde einaeleitet durch grundsätzliche pontrsche
Ausführungen des R e i ch s st a t t h a l t e r s . in welchen er
die Aufgaben und das Wesen des Staates , die Stellung der
Nationalsozialisten im Staat und die Frage des Fuhrer -
nachwuchses eingehend umriß . Ausführlich behandelte der
Reichsstatthalter die Aufgaben der Beamtenschaft ,m natio¬
nalsozialistischen Staat und die kommend organuatoryche
chorm dieses Staates . An die Ausführungen des Reichs¬
statthalters schloß sich eine kurze Aussprache an . die sich in
der Hauptsache um die Schulung und Auslese des Nach¬
wuchses bewegte . y. - an - tIm zweiten Teil der Besprechung , an welcher die Mini¬
sterialdirektoren nicht teilnahmen , wurden verschiedene Ein -
zelfraqen besprochen , darunter das Problem der Verkehrs¬
disziplin . die zurzeit außerordentlich viel zu wün ' chen übrig
läßt Innenminister P f l a u m e r erstattete hierüber Bericht
und gab geplante Maßnahmen bekannt . Kurz nach 7 Uhr
schloß der Reichsstatthalter die Sitzung .

Ser Austausch uo« jugendlichen « eiislriislen
Wichtig für Führer von Betrieben und Verwaltungen !
Das Lanbesarbeitsamt Südwestdeutschland , Stuttgart ,

teilt mit :
Aufgrund der Anordnung des Herrn Präsidenten der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung vom 28 . August 1934 über die Verteilung von Ar¬
beitskräften sind den Führern von Betrieben und Verwal¬
tungen . für die ein Vertrauensrat zu bilden ist (Betriebe
mit in der Regel mindestens 29 Beschäftigten ) von den Ar¬
beitsämtern in diesen Tagen blaue Meldevordrucke zur
Verfügung gestellt worden . Diese Vordrucke , die nach Aus¬
füllung in doppelter Fertigung bis zum 1 . Oktober 1934 an
die Arbeitsämter zurückgegeben werden müffen , sind nach
den bisherigen Feststellungen in vielen Fällen unzulänglich
ausgefüllt worden . Die Führer der Betriebe und Verwal¬
tungen werden daher gebeten , für sorgfältige Ausfüllung
der Vordrucke Sorge zu tragen . - Auf der Vorder feite
ist neben dem Namen des Betriebes oder der Betriebsab¬
teilung bzw . Verwaltung die Art des Betriebs möglichst
genau anzugeben . Allgemeine Angaben wie z. B . ..Maschi¬
nenfabrik " genügen nicht, vielmehr sind genauere Bezeich¬
nungen wie Nähmaschinenfabrik , Fahrzeugbau und öergl .
zu wählen .

In der „Erklärung " auf der Rückseite sind nicht nur die
Zahlen der zum Austausch vorgesehenen jugendlichen Ar¬
beitskräfte anzugeben , sondern auch der Zeitraum , in wel¬
chem der Austausch erfolgen soll. Sofern für den vorge¬
schlagenen Austausch besondere betriebs - technische oder be-
triebs -wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend waren , sind
diese unter „Bemerkungen " anzugebcn . Soweit es sich, na¬
mentlich bei kleineren Betrieben , um wenige auszutau¬
schende Arbeitskräfte handelt , können in dem Raum „Be¬
merkungen " Name , Geburtstag und Beruf der einzelnen
auszutauschenden Arbeitskräfte angegeben werden . Ferner
sind auch Datum , Firmenstempel und Unterschrift nicht zu
veraeffen .

Tie sorgfältige Ausfüllung der Vordrucke erleichtert nicht
nur ihre Verwertung durch die Arbeitsämter , sondern liegt
auch im eigenen Interesse der Betriebe und Verwaltungen .

Zu den Lestimmungen über die Verkettung
von Arbeikskrüfken

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Im Zuge einer
Bereisung sämtlicher Landesarbeitsämter weilte am 21 . ds .Mts . der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung , Tr . Snrup . in Stutt¬
gart . um auch noch persönlich mit den Vorsitzenden der
Arbeitsämter im Bereiche des Landesarbeitsamts Süü -
deutschlano die Grundsätze zu besprechen, nach denen bei der
Durchführung seiner Anordnung über die Verteilung von
ArbeitSiräiten vom 28 . 8 . ds . Js . zu verfahren ist .

Wie seine kürzlichen Ausführungen in der Presse , so
beweist auch die Tatsache dieser Besprechung , welch großen
Wert Präsident Dr Snrup aut eine richtige Anwendungder neuen Bestimmungen legt . Tr . Syrup wies u . a . er¬
neut und mir besonderem Nachdruck auf die Grenzen des
Arbeitsplatzaustausches hin . die vor allem durch die not¬
wendige Rücksichtnahme aut betriebstechnische und wirt -
schäftlichi Erfordernisse , die Sicherung des Nachwuchses und
die sozialen Belange des einzelnen Falles gezogen sind und
nicht nur von den Betriebsführern , sondern auch von den
Arbeitsämtern ein hohes Maß von wirtschaftlichen und
sozialem Verständnis erfordern .

ml! st jeder Spur nachgehen . Das werden Sie be¬
greifen .

"
„Unbedingt ! So wollen Sie also meinen Bruder

Armand beobachten ?"
„Nein , das scheidet vorläufig aus ."
Johnson tritt ein und meldet den Notar Tabartsou
Boulots Gesicht wird noch düsterer .
„Sie müssen mich jetzt allein lassen , lieber Oberst . Ich

will mein Testament aufsetzen . Es ist immer gut, wenn
man seine Sachen in Ordnung hat."

„Nicht diese trüben Gedanken, Mister Boulot !"
Der Bankier lächelt bitter. „Oberst . . . ich ftthle es,der Tod weilt auf Torsten."
Oberst Wilms sagt nichts mehr , sondern verabschiedet

sich und fährt nach dem Polizeipräsidium .Dort nimmt er die Berichte über die sechs Spieß¬
gesellen vom Lastauto in Empfang.

Sie taten vorläufig nichts anderes , als vergnügt zu
leben. Noch drei weitere Individuen hatten sich zu
ihnen gesellt.

Tie Namen dieser drei hatte man inzwischen fest¬
gestellt.

Aber Oberst Wilms kennt keinen von ihnen.
* *

*

Direktor Breack trauert immer noch um seinen besten
Reporter, Tom Halifax . Keiner konnte so fesselnde Be¬
richte ichreiben wie er.Die Sekretärin bringt die Post.Lle ljt sehr blaß, ihre Hände zittern.

„Haben « ie alles sortiert ? Ja , aber was ist Ihnendenn ?"
„Mister Breack !" stammelt das Mädchen . „Es istda ein Bericht . . . ein Tennisbericht aus Chikago da¬

bei . . . der . . . der . . ."
„Was ist denn mit dem Bericht?"
„Ten hat unser Tom geschrieben !"
Breack reißt die Augen weit auf.
„Was ? !"
„Jawohl , Mister Breack ! Ich kenne seine Handschrift

ganz genau . Ter Bericht stammt von Tom Halifax !"
„Aber das ist doch ganz unmöglich! Wann fand das

Turnier statt ? Vom 16. bis 18. September . . . da war
doch Tom schon lange tot."

„Ader es ist doch seine Handschrift !"

Aufruf!
Am 6. und 7. Oktober 1934 treffen sich die Kriegsopfer

Badens in Karlsruhe zum
1 . Badische« Kriegsopserehreuiag .

Die Kameraden und Kameradenfrauen , die während des
Krieges für Deutschland ihr Blut und ihr Liebstes gegeben
haben , nehmen mit ihrer Teilnahme an dieser Kundgebung
wieder freiwillige Opfer körperlicher und finanzieller Art
auf sich . Sie tun dies gerne , um für Deutschlands Recht
und Ehre einzutreten .

Volksgenosse ! Hilf mit , den Opfern des Krieges die Teil¬
nahme an der Kundgebung leicht zu machen.

Hilf mit , indem auch Du ein Weniges tust und für die
Nacht vom 6 .- 7. Oktober ein oder mehrere Betten unent¬
geltlich zur Verfügung stellst

Die Anzahl der Betten melde sofort bei der Nat .Soz .
Kriegsopferversorgung Karlsruhe — Bezirk 3 — Westend¬
straße 46 .
Der Oberbürgermeister NSDAP
der Stadt Karlsruhe : Kreisleitung Karlsruhe :

Der Bezirks - Obmann:
gez. I . Weber .

Der Grntedanktag in Baden .
Zum zweitcnmale begeht das gesamte nationalsozialistische

Deutschland in diesem Jahre , am 39 . September, das Ernte¬
dankfest gemeinsam mit dem Bauernstand .. Nach dem bodenver-
murzclten Charakter dieses Festes ist es selbstverständlich , daß
der Hauptrag auf dem Land jein muß , weshalb auch das
große Reichs-Erntedankfest wiederum auf dem Bückeberg bei
Hameln stattfindct . Die von der Lanoesstelle Baden des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda mit der
Organisation des Festes in den Kreisen beauftragten Kreis -
p ' opagandale . er legen im Einvernehmen mit den Kreisbauern¬
führern fest , welchen Orten in diesem Jahr die Ehre zuteil wird,
die Kreiserntevankfeste zu beherbergen. Ln den Städten wird
vormittags 11 Uhr eine eindrucksvolle Morgenfeier mit Ueber -
gabe von Erntcgaben stattfinden. Dann soll der Städter hinaus
auf das Lanv zum Bauern ziehen und dort am Nachmittag
teilnehmen am Festzug , den Volksspielen und der Uebertragung
der Führerrede vom Bückeberg, die den Höheupnkt des Fest¬
aktes bilden wird . Darnach soll sich ein fröhliches Volksfest¬
treiben in dem Gedanken „ Stadt und Land — Hand in Hand "
entwickeln. Abends wird in ganz Baden zum Erntetanz geblasen
werden.

Da das Erntedankfest ein allgemeiner deutscher Staatsfeier¬
tag ist , sind alle Veranstaltungen , die sich nicht in seinen Rah¬
men einfügen, am 30 . September verboten.

Bauer, hör zu !
Die Pressestelle der Landesbauernschaj. Baden teilt uns

mit :
Auf Anregung der Landesbauernschaft Baden hat sich der

Reichssender Frankfurt a . M „ Nebensender Freiburg i . Br .
bereit erklärt , in seinem Nachrichtendienst , der jeweils Dienstags
und Freitags um 15 Uhr gesender wird , Marktberichte durch¬
zugeben. U . a . kommen jeweils Dienstags die amtlichen Frei¬
burger Schlachtvieynotierungen nebst Auftriebzahlen , sowie ein
kurzer Bericht über den Marktverlauj zur Durchsage . Da ein
ganz erheblicher Teil der oberbadischcn bäuerlichen Bevölkerung
fast ausschließlich in ihren Einnahmen auf die Viehverkäufe ange¬
wiesen ist, verdient diese Einrichtung die Aufmerksamkeit von
seiten der Bauern . Es versäume daher kein Landwirt und Bauer
zu dieser Zeit einzuschalten.

Wegen Durchgabe der Preisberichte vom Karlsruher Schlacht -
viehmarkt , sowie wegen des amtlichen Getreidegroßmarktes Karls¬
ruhe find Verhandlungen mit dem Reichssender Stuttgart im
Gange .

Achtung ! Sonderzug zum Vuckeberg
Am Samstag , den 29. September 1934, verläßt ein Son -

oerzug die badische Heimat . 1000 badische Volksgenossen
werden von der NSG „Kraft durch Freude " im Auftrag
der Landesstelle für Volksaufklärung und Propaganda zum
großen Staatsakt auf dem Bückeberg bei Hameln entsandt .
In festlich geschmückten Wagen fahren sie durch die herbst¬
liche Landschaft ,

Der Fahrpreis beträgt einschl. Verpflegung in HamelnRM . 11. — . An der Fahrt beteiligen sich Trachtengruppenaus verschiedenen badischen Gegenden . Zu der Fahrt kön¬
nen noch Teilnehmer angenommen werden , wenn die An¬
meldung bis spätestens Donnerstag , 17 Uhr , bei den Dienst¬
stellen der NSG „Kraft durch Freude " eingegangcn ist . Kei¬
ner versäumt das gewaltige Erlebnis auf dem Bückebergl

Ladener fahren zum Siiüeberg
Der endgültige Fahrplan des badischen Sonderzuges

zum Erntedankfest auf dem Vückeberg bei Hameln liegt nun
vor . Der Zug konnte aus betriebstechnischen Gründen nicht
in Kassel zur Uebernachrung angehalten werden , sondern
fährt durch bis Hameln . Tort ist für Unterkunft gesorgt .
Durch den Wegfall des Kasseler Aufenthalts wird die Fahrt
billiger nnd kommt einschl. Verpflegung in Hameln auf
RM . 11.—. Nachstehend geben wir den genauen Fahrplan
bekannt :

Samstag , de« 29. Sept . 1934
ab Offenburg 12.25 Uhr
„ Appenweier 12.36
„ Achcrn 12.48
„ Bühl 12.57
„ Baden -West 13.09
„ Rastatt 13.19 „ \
„ Karlsruhe 43.48 tf J
„ Turlach 13.55
„ Bruchsal 14.11
„ Heidelberg 14.50 n
„ Weinheim 15.17
„ Darmstadt 15.55
an Hameln 23 .40 „

Tie Rückfahrt erfolgt am 1 . Oktober 1934 ab Hameln um
7.39 Uhr . so baß der Zug um 18.25 Uhr in Karlsruhe und
um 19 .53 Uhr in Offenburg ist.

Meldungen ^ können noch durch die Dienststellen der NSG
„Kraft durch Freude " angenommen werden .

Was tanzt man im Winter?
Tie Tanzlehrer sagen . . .

Nachdem die Reichstagung der parteiamtlich eingegliedcrtcn
Tanzlehrer dieser Tage ihren Abschluß in Leipzig fand, zwängt
sich die Frage auf : „ Was tanzen wir im kommenden Zeitabschnitt
und welche Gesellschaftstänze sind vorherrschend ?" Diese Frag ;
lag der Reichstagung zugrunde. ,

Nun zu den einzelnen Tänzen selbst : Der Marschtanz ist
’ j

ein Schritt -Tanz in schnellerer Art und abwechslungsreich in i
seinen Figurengebilden : Zeitmaß : 60 Takte in der Minute , j
Als Gegenstück dazu besteht der Wcchselschrittler , der neue Tanz j
im 4 4-Takt , der in ruhiger und wohlgefälliger Weise gatanzt
in seiner Grundform und den Zusatzschrittsätzen feine Wirkung

Deutsche Gedenktage
Was geschah heute -

1933 Bekanntgabe der Getreidefestpreise durch Gesetz .
1926 Harry Andersten . Bankbeamter in Berlin , an den

Folgen schwerer Mißhandlungen durch Kommunisten
verschieden (geb . 9 . 9 . 1881) .

1914 Ter Kriegsfreiwillige Volks - und Heidedichter Her¬
mann Löns starb den Heldentod bei Loivre (geboren
29 8 . 1866 in Eulm ».

1809 Ter Erfinder des Luftthermometers Physiker Philipp
v . Jolly in Mannheim geboren ( gest . 24. 12. 1884 in
München ) .

1759 Generalfeldmarschall Graf Aork v . Wartenburg , der
die Neutralitätskonvention von Tanroggen eigen¬
mächtig abichlotz . in Potsdam geboren ( gest . 4 . 19. 1830
in Klein -Oels ) .

nicht verfehlt . Bietet er doch ausreichend Ersatz für Tango : denn
bei letzterem haben 95 Prozent unserer Volksgenossen bisher
tatsächlich immer nur Wechselschritte ausgeführt : Zeitmaß 40
Takte . Weiterhin wird sich der langsame Walzer . Zeitmaß : 36
Takte , auf dem Parkett behaupten, und immer zeitgemäß bleibt
unser alter Walzer mit 56 Takten in einer Minute , der ferner
als Schrittwalzcr sehr leicht erlernbar und ohne besondere An¬
strengung zu tanzen ist . Ferner haben wir den Rheinländer ,
Zeitmaß : 32 Takte , der neben seiner bisherigen Art auch in
der neuen Form guten Anklang findet. Die neue Polka ist ein
kurzfiguriger Tanz , mit 44 Takten , der mit Namenwechsel aus¬
geführt , dem Programm als Unterhaltungstanz beigegeben wurde.
Galopp neue Form , Zeitmaß : 52 Takte , ist ein lebhafter Tanz ,
der als Abschlnßtanz einer Veranstaltung dient, genau so wie
der Begrüßungsreigen (Polonaise ) ein Erössnungstanz ist. Der
Deutsche Achter ist ein Vierpaartanz , der den Konter verdrängt
hat . Dieser Tanz hat den Vorteil , daß er nur aus einem Teil
besteht , der sehr leicht erlernbar und in wenigen Minuten zu
tanzen ist , mährend der Konter aus sechs Teilen bestand und
20 Minuten Dauer hatte.

Wenn bei allen Tänzen das Zeitmaß angegeben wurde ,
so geschah es deshalb , um den Musikern hier Richtlinien zu
geben.

Die zur Tagung erschienenen Tanzlehrer haben dieses Pro¬
gramm angenommen.

Aus Ratz und Fern.
Sinsheim , den 26 . September.

* Für die Winterhilfe. Die NS -Frauenfchaft hat für die
Winterhilfe 300 Dosen Früchte eingekocht .

* Das Erntedankfest , der „Tag des deutschen Bauern "

wird im Kreis Sinsheim am 30 . September in nachfolgenden
Gemeinden durchgeführt: Fttlingen , Adersbach, Eichtcrsheim und
Waibstadt .

* Tie Außerkurssetzung der Dreimarkstücke. Es wird darauf
aufmerksam gemacht , daß am 30 . September alle seit 1924
geprägten 3-Mark - und 3-Reichsmarkstücke ihre Eigenschaft als
gesetzliche Zahlungsmittel verlieren. Leder Volksgenosse, der noch
im Besitze eines solchen Geldstückes ist , tut daher gut daran , es
noch vor dem I . Oktober auszugeben. Vom 1 . Oktober ab wird
diese Münz ; nur noch von den Reichs - und Landeskasscn in
Zahlung genommen oder umgetauscht .

X Verleihung der Ehrenkreuze kostenfrei . Um Irrtümern
entgegenzutreten , weist das Reichsmmisterium des Innern
darauf hin , daß die Verleihung des ElirenkreuzeS des Welt¬
krieges für den Aniragsteller mit keinerlei Kosten verbunden
ist. Sowohl die Antragsvordrucke wie die Ehrenkreuze und
Besitzzeugnisse werden unentgeltlich ausgehändigt . Auch et¬
waige mit der Berleibung zusammenhängende Verhandlun¬
gen, Urkunden und Bescheinigungen sind gebühren - und
stempelfrei .

2$. Steinsfurt , 25 . Sept . (Fest der deutschen Schule.) Auch
die Schule Steinsfurt reihte sich ein in die Gemeinschaft der
rcichsdeutschen Schulen, die ein Bekenntnis zum deutschen Bolks -
und Kulturgedanken ablegten. Leider mußte die Feier , deren
Abhaltung auf dem Sportplatz vorgesehen war , in letzter Mi¬
nute in einem Schulsaal verlegt werden, da der Wettergott einen
Strich durch die Rechnung machte . Rach einem Volksdeutschen
Lied und einem Sprechchor des Jungvolks und der Fungmädels
begrüßte Haupilehrer Grimm für den Volksbund für das Deutfch -
tuni im Ausland die erschienenen Volksgenossen, denn Sinn des
Festes kurz darlegend. Fn einem eindrucksvollen Sprechchoc
sprachen die Schüler die Verbundenheit mit allen Deutschen
der Welt aus . Lehrer Backfisch zeigte in seiner Festansprachedas Entstehen des Auslandsdeutschtums auf , von jenen erstem
Zügen der Ostlandfahrer bis zu den Auswanderungen der Neu¬
zeit und zeichnete in klaren Worten unsere Aufgabe. Mit einem
Sieg-Heil auf den Führer aller Deutschen beendete er seine
Ausführungen . Das Horst-Wefsellied folgte. Leider mußten nun
Turnübungen der Schüler und Reigen des BdM . infolge der
Raumverhäitnifse ausfallen . Oberlehrer Weber überreichte den
Siegern in den Wettkämpfen am Feste der Jugend die Ehren¬urkunden zu jenem Feste. Mit dem Saarlied schloß die Feier -

— Daisbach, 26 . Sept . (Verschiedenes .) Der vor einigen
Tagen in Epfenbach verstorbene neunzigjährige AltschivanenwirtinKaroline Dietz war hier geboren und eine Schwester des früheren
Bürgermeisters Leonhard Horn . — Obwohl die Kartoffelernte erst
richtig im Gange ist. kann das Ergebnis derselben schon jetztals recht günstig angesehen werden . Dies ist um so mehr der Fall ,als bei den gut entwickelten Knollen nur wenig faule oder von
Mäusen und Englerlingen zerfressene vorhanden sind .

— Luzenhansen, 25. Sept . ( Seltenes Naturspiel .) Eine
Kuh des Landwirts Wilh . Einstädter brachte dieser Tage einKalb mit fünf Beinen zur Welt .

„ Lttlingrn, 25 . Sept . (Verschiedenes . ) Ihren 80 . Geburts-
{iig durste gestern unsere Mitbürgerin Luise Müller in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit feiern. — Am Sonntag wurden
die Krnsmeisterschaften für Leichtathletik im Neckar-Elsenz-Turn -
krcis bei sehr starker Beteiligung auf dem Turnplatz in Sins¬
heim ausgetragen . Trotz des nicht gerade günstigen Wetters wur¬den dock schöne Leistungen erzielt. Otto Größle von hier wurde
im 206 Meter -Lauf mit 27 Sek . , im 400 -Meter -Lauf in 60,2
^ ck . , im 800 Meter -Lauf in 2,32,2 Min . I . Sieger , im Weit -
sprung mit Anlauf 2 . Sieger . Karl Graf wurde im Dreisprungund Stabhochsprung 2 . Sieger und Hermann Scheeder im Keulen-
nurf 2 . Lieger .

» Adelshofen, 25 . Sept. (Sporterfolg.) Bei der Austragungder leichtathletischen Kreismcistcrschaften im Neckar-Elsenz-Turn -kreis konnte Lehrer Erwin Deimling von hier in verschiedenen
Kampfartcn als Kreismeistcr hervorgehen, so im 100 Meter -Lauf
( 12,2 Sek . ) , im Weitsprung a . d. Stand (2,84 Mir .) , im Drei¬
sprung (11 .08 Mir . ) , im Hochsprung a. d . Stand (1,30 Mir .)

» Sulzfeld » 25 . Sept . iBeerdigung.) Einer der ältesten Ein-
u^uhner , Landwirt Georg Adam Barthlott , wohnhaft in oer
Königstraße , der am 20. Funi noch seinen 84 . Geburtstag
begehen konnte , ist gestorben und wurde unter allgemeiner An¬
teilnahme zur legten Ruhe bestattet.
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= - Rotenberg , 24 . Sept . (Aus der Landwirtschaft.) Die
Tabakernte ist beendet . Das Erträgnis ist sowohl in Güte als
auch der Menge nach vorzüglich wie selten . — Die Nußernte
ist in vollem Gang . Der Ertrag ist bezüglich der Qualität
überaus gut Bezahlt werden für den Zentner 15 bis 20 Mark -
Der Geschäftsgang ist sehr lebhaft . — Der Brauch , die späten
grünen Tomaten abgepflückt in der Sonne nachreisen zu lassen ,
hat bisweilen dazu geführt , die Tomaten überhaupt fast durch¬
weg grün von der Staude zu holen und darauf die Rötung von
der Sonne zu erwarten . Das dürste allerdings keinen Gewinn
bedeuten, denn die Früchte werden auf diese Weise geringer im
Geschmack.

Mühlbach, 25 . Sept . (Das Ernte -Dankfest) des Kreises
Breiten wird in diesem Jahre u . a . auch in hiesiger Gemeinde
gefeiert. Die Nachtbargcmeinden Sulzfeld . Kürnbach, Zaisen-
hausen, Flchingen werden sich ebenfalls daran beteiligen. In
der am Sonntag im „ Adler " stattgehabten gutbesuchten Versamm¬
lung der Ortsbaucrnschafi wurde die Durchführung des Festes
eingehend beraten.

= Eberbach, 25 . Sept . ( Störung in der Stromversorgung .)
Gestern nachmittag wurde die Stromzufuhr für die Stadt Eber¬
bach dadurch gestört, daß bei Niederlegung eines Baumes auf
dem Ohrsberg die Aeste in die 5000 Volt -Leitung gerieten und
dadurch Kurzschluß entstand. Kaum 5 Dieter von der betref¬
fenden Stelle stand ein Mast mit der Aufschrift „ Vorsicht Hoch¬
spannung , Lebensgefahr !" Trotz alledem kann man in diesem
Falle feststellen , wie wenig sich manche Volksgenossen um die
Ratschläge der Regierung in punkto Schadenverhütung kümmern.
Nicht nur , daß ein schweres Unglück hätte passieren können,
dem Betreffenden hätten auch große Kosten für seine Fahr¬
lässigkeit erwachsen können.

— Groß -Zimmern , 24 . Sept . (Vorsicht bei ungewaschenen
Trauben !) Das sechsjährige Töchterchen eines hiesigen Einwohners
starb an Vergiftung im Darmstädter Krankenhaus . Das Kind
hatte mit Schädlingsbekämpfungsmittel bespritzte Trauben ge¬
gessen.

— Steinbach, 24 . Sept . ( Wenn der Reifen platzt .) Auf
der Hardheimer Straße fuhr ein Auto infolge Platzens in den
Straßengraben und stürzte um . Die drei Insassen wurden mit
Schnittwunden in das Wertheimcr Krankenhaus eingeliefert.
Das Auto mußte abgcschleppt werden.

— Bronnbach, 24 . September . (Ein Lebensretter .) Das zwei¬
jährige Söhnchen eines hiesigen tzofbcdiensteten fiel von der
über den Mühlgraben führenden kleinen Brücke in die Tauber .
Der im Hof arbeitende Joseph Dertinger wurde durch Kinder¬
geschrei auf den Vorfall aufmerksam ! cs gelang ihm , das Kind
vor dem sicheren Tod des Ertrinkens zu retten , f

Heidelberg , 26. Sept ( Erpresser gefaßt ) . Ermittelt und
festgenommen wurde ein Erpresser , der einem auswärtigen
Herrn mehrere hundert Reichsmarkt abgeknöpft hat . Man
hatte zuvor in Gesellschaft zweier Frauen gezecht .

Heidelberg , 26 . Sept . (Ausreißer aufgegriffen ) . Zwei
Mädchen die als Fürsorgezöglinge in einer auswärtigen
Anstalt untergebracht und von dort entwichen waren , wur¬
den hier festgenommen .

Nußloch bei Heidelberg , 26 . Sept . (Unfall mit Todes¬
folge .> Dem in Schwenningen verheirateten 39jährigen
Sohn Karl des hiesigen Kirchendieners Jakob Keller wurde
bei der Arbeit in einer Uhrenfabrik von einer Maschine
der linke Arm buchstäblich aus dem Leibe gerissen . An den
gräßlichen Verletzungen ist der Verunglückte nunmehr ge¬
storben . Er hinterläßt eine Witwe mit einem Kinde .

Maunheim » 26 Sept . (Lebensmüde ) Ein in der Alt¬
stadt wohnender Mann versuchte vorgestern abend in seiner
Wohnung seinem Leben durch Erhängen ein Ende zu
machen. Er wurde durch Familienangehörige rechtzeitig
daran gehindert Er wurde mit dem Sanitätskraftwagen
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht . Grund zur Tat
dürften zerrüttete Familienverhältnisse sein.

Hockeu-Heim, 26. Sept . (Keine Lernmittelfreiheit mehr ) .
Auf Beschluß des Gemeinderats wurde mit sofortiger Wir¬
kung die allgemeine Lernmittelfreiheit für Volks - und Fort¬
bildungsschüler aufgehoben . Nur Kindern aus bedürftigen
Familien werden die Lernmittel weiterhin unentgeltlich
gestellt.

Pforzheim , 26 . Sept . (Holzstapel niedergebrannt ) . Ein
nächtlicher Brand entstand in der Pfälzerstraße auf dem
Lagerplatz des Sägewerks Feiler . Gegen 2 Uhr in der Frühe
wurde die Weckerlinie gerufen und fand einige Stapel Bret¬
terholz meterhoch in Flammen . Da das Feuer von innen
heraus brannte , mutzte bas Holz abgetragen und Stück für
Stück gelöscht werden . Erst nach vierstündiger Arbeit war
die Gefahr beseitigt . Vierzig Festmeter Buchenholz sind ver¬
nichtet . Erschwert war die Löscharbeit dadurch , daß die bren¬
nenden Holzstapel am Bahndamm standen Die Feuerwehr
mußte deshalb von den Bahngleisen aus löschen , was nicht
ganz ungefährlich war . Der Brand ist vermutlich durch
glühende Asche entstanden .

Grötziuge « b . Durlach , 26 . Sept . (Tödlicher Motorrad -
unfallj . In der Nähe von Bad Kreuznach ist der 21jährige
Sohn des hiesigen Fortbildungsschullehrers Hetmannsberger
mit seinem Motorrad tödlich verunglückt .

Rastatt , 26 Sept . Die von dem Milchversorgungs¬
verband Mittelbaöen (Sitz Karlsruhe ) unterhaltene Badische
Molkerei , Lehr - und Kontrollanstalt , die bisher in der
Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg bei
Durlach untergcbracht war , wird nach Rastatt verlegt . Die
Badische Molkerei -, Lehr - und Kontrollanstalt wird in dem
zweiten Stockwerk des Gebäudes der Milchzentrale in der
Kasernenstratze ihre Tiensträume haben . Mit der Anstalt
werden elf Beamte und Angestellte nach Rastatt über¬
siedeln .

Liux b . Kehl , 26. Sept . (Ein Obstdieb ) . Dem Bäcker und
Landwirt Manßhardt 17, wurde auf seinem Acker das Er¬
trägnis eines ganzen Apfelbaumes , etwa 2 bis 3 Zentner ,
von unbekannten Tätern entwendet .

Offeuburg , 26 . Sept . (Tödlicher Unglücksfall .) Montag
abend 6 Uhr wutbe ein Schlaffer der Signalwerke Bruchsal ,
der im hiesigen Bahnhof beschäftigt war , von einer Loko¬
motive angefahren und schwer verletzt . Der Verunglückte
wurde in das hiesige Krankenhaus verbracht , wo er nachts
seinen Verletzungen erlegen ist .

Triberg , 26 Sept . (Der 20 000 Kurgast in Triberg .) Am
Sonntag dem 23 . September , konnte die Städtische Kur¬
verwaltung Triberg unter den Neuankünften den 20000.
Kurgast zählen . Der 20 000 . Kurgast der „Stadt im Hoch¬
wald " ist Rechtsanwalt Dr . Hans Friedrich Liesegang aus
Zoffen bei Berlin .

Stockach, 26. Sept . (Jugendliche Diebe ) . Zwei Jungens
von 14 und 11 Jahren haben aus einem hiesigen Geschäfts¬
lokal . in welchem sie nach dem Preise eines Artikels gefragt
hatten , in einem geeigneten Augenblick einen Feldstecher im
Wert von 125. — JJUt entwendet . Die beiden Diebe find un¬
erkannt entkommen .

Ehrenstetten b . Staufen . 26 . Sept . (Kind überfahren und
getötet ) . Das etwa vier Jahre alte Söhnchen der Familie
Hegle wurde von einem rückwärts fahrenden Lieferwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Das Kind erlitt einen
doppelten Schädelbruch , dem es kurz darauf erlag .

Hogschur (Hotzenwald ) , 26 . Sept . (Ehrung eines badischen
Künstlers . ) Der Heimatmaler Karl Bartels in Hogschür
konnte in diesen Tagen seinen 67 . Geburtstag feiern , wozu
ihm von Freunden und Verehrern eine Reihe von Ehrun¬
gen zuteil wurden . Maler Bartels hat in den letzten Jahren
es sich besonders angelegen sein laffen . die Eigenartigkeit

Mittwoch , den 26 . September 1934.

und Stimmung des HotzenwaldeS im Bilde festzuhalten . Er
ist ein Meisterschüler von Prof Baisch-Karlsruhe . Werke
von ihm besinoen sich in der Stadtgalerie Karlsruhe , in
der Gemäldegalerie Donaneschingen , im Besitze des Fürsten
v . Fürstenberg usw .

Möhringen bei Engen , 26 Sept . (Scherz mit Todes¬
folge . ) Auf tragische Weise mußte der wegen seines Mutter¬
witzes bekannte und beliebte Gustav Schellhammer im 75.
Lebensjahre sterben . Er sprang im Spaß einer Person
nach , die ihm einen Apfel entgegenhielt . Dabei stieß er sich
den mitgeführtcn Geißelstecken in den Unterleib . Schell-
hammei wurde io schwer verletzt , daß er nach wenigen
Stunden verschied.

Säckiugen , 26 . Sept . (Zum Kauf der Hanfunion .) Das
neue Konsortium beabsichtigt , hier Kunstseiöenstoffe zu
fabrizieren , wodurch etwa 1000 Arbeitern Beschäftigung ge¬
boten würde .

Murg b . Säckiugen , 26. Sept . (Fund aus der Eiszeit ) .
Bei Grabarbeite « iu der Lößgrube stieß mau wiederum auf
Ueberreste eines Nashorus , das vor der Eiszeit i« der Ge-
geud haustd. Die Funde mürben der Säckiuger Gallusturm -
sammluug überlaffen .

Koustauz , 26 . Sept . (Bei der Arbeit vom Tode ereilt .)
Der 39 Jahre alte Heinrich Neumann , gebürtig aus Stratz -
burg , wurde am Montag früh , als er seiner täglichen Arbeit
nachging , vom Schlag getroffen und später tot aufgefunden .

Ueberlingc », 26 Sept . (Ter 1000. Berliner Kurgast in
Ueberlingen ) . Im Rahmen der Gesellschaftsfahrten , die in
diesem Jahre zum erstenmal von einem Berliner Reisebüro
nach Ueberlingen eingerichtet wurden , kam am Sonntag der
1000. Berliner Kurgast in Ueberlingen an . Die Kurverwal¬
tung hatte sich für diesen Jubiläumsgast eine besondere
Ueberraschung Vorbehalten : Fräulein Krüger - Eilert , die
den Jubiläumsgast darstellt , wird eine Woche freien Kur¬
aufenthalt am schönen Bodensee genießen .

: : Grüustadt , 26 . Sept . (Braune Messe verschoben.) Wegen
des Erntedankfestes wurde die Braune Messe um acht Tage
verschoben

: : Wachenheim , 26 . Sept . lBeim Fußballspielen verletzt .)
Bei einem Fußballspiel am letzten Sonntag wurde der
Spieler Georg Nagel am Bein so stark verletzt , daß er ins
Türkheimer Krankenhaus gebracht werden mußte .

: : Kaiserslanteru , 26 Sept . tSkelett gefunden .) Dienstag
vormittag wurde bei Schachtarbeiten im Hofe der Adler¬
apotheke ein gnterhaltenes Skelett gefunden . Das Skelett
stammt aller Wahrscheinlichkeit nach vom Friedhof , der sich
früher an der Stiftskirche befand .

: : Kaiserslautern , 26 Sept . ( Ende gut , alles gut .) Zwi¬
schen mehreren Bewohnern von Enkenbacher Weg kam es
in der Nacht zum Sonntag zu einer Schlägerei in einer
Wirtschaft am Nordbahnhof Erst schlugen sich die Strert -
lustigen die Köpfe blutig , dann begaben sie sich gemeinsam
einträchtig zum Krankenhaus , um sich dort verbinden zu
laffen .

Colmar i. E ., 26 , Sept . (Schrecklicher Selbstmord .) In
einem Anfall geistiger Umnachtung hat sich hier eine in den
50er Jahren stehende Frau mit Benzin übergoffen und an¬
gezündet Mit schrecklichen Brandwunden wurde die Be¬
dauernswerte ins Krankenhaus verbracht , wo sie nach zwei
Stunden verstarb .

Mim Du älterwirft-was dann?
Denke daran,lebe danadi<

trinke Kathreiner
heute rdionf

Marktberichte.
Mannheimer Großviehmarkt vom 25 . September. Auftrieb :

230 Ochsen 100 Bullen , 346 Kühe , 319 Färsen, 664 Kälber, 67
Schafe , 2532 Schweine . Marktverkauf: Großvieh lebhaft , gerin¬
gere Ware abflauend, Kälber und Schweine lebhaft . Preise : Ochsen
33— 85 , 30 — 32 , 27 — 29 . Bullen 31 — 34 , 28 — 30 , 25 — 27 . Kühe
27—30, 23—26 , 18—22, 13—17 . Färsen 34—36, 30—33 , 27—29.
Kälber 46—48, 42—45. 37—41 , 30—36. Schweine a ) 53 , b) 53 ,
51—53 , 49—53.

Mannheimer Pfcrdemarkt vom 25. September. Zufuhr : 45 Ar -
beits- und 65 Schlachtpferde . Marktverlauf : ruhig. Preise : Ar¬
beitspferde 450— 1100, Schlachtpferde 25—120 RM . pro Stück.

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 25. September. Zufuhren:
170 Rinderviertel, 4 Schweine , 1 Kalb, 17 Hammel . Preise : Och¬
senfleisch — , Kuhfleisch 34—44 , Färsenfleisch 58—63, Bullenfleisch
52—56 , Schweinefleisch 68- 70, Kalbfleisch 50—60, Hammelfleisch
66—?C. Tendenz: flott.

Karlsruher Viehmarkt vom 25. September : Es waren zugeführl
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 26 Ochsen
al ) 31—33, a2) 27—31 , b) 25—27 , c) 23—25 , d) 22—23 . Bullen
a) 30—32, b ) 26—30, c) 24—26 , d) 22—24 . 35 Kühe a) 24—26 .
b) 22—24, c) 18- 22 , d) 12— 18. 167 Färsen a) 34—36 . b) 32—34.
c) 28—32 , d) 26—28 . 396 Kälber a) 42 —43 , b) 40—42 . c) 85—39 ,
d) —. 830 Schweine a ) — , b) 52—53 , d) 48—50 RM . Tendenz :
Bei allen Gattungen mittelmäßig, geräumt. Bemerkung : Bei Käl¬
bern beste Oualität über Notiz,

Obstgroßmarkt in Handschuhsheim . Birnen 1 . Sorte 6—8, 2.
Sorte 2—5 , Aepfel 1 . Sorte 6—9 , 2 . Sorte 4,5—6 , Zwetschgen
12 , Pfirsiche 3—9, Buschbohnen 3 , Stangenbohnen 6—9, Feuer¬
bohnen 2—2,5 , Tomatsn 1,5, Endiviensalat 1 , Nüsse 12 . Quitten
2—4 Pfennig,

Obstgroßmarkt iu Weinheim. Anfuhr : 600 Zentner. Nachfrage
gut. Zwetschgen 10—12 , Birnen 1 . Sorte 6—9 , 2 , Sorte 3—5.
Aepfel 1 . Sorte 6—10 , 2, Sorte 4—5 , Pfirsiche 1 . Sorte 7_ 13,
2. Sorte 4—6 , Bohnen 6—8, Tomaten 1—2, Nüsse 10—18 , Welsch¬
nüsse 32—39 Pfennig.

Radio -vwgramm
Donnerstag , den 27 . September .

Deutfchlandsindrr . 6 .20 : Musik am Morgen . 7 : Nachrichten .
8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Berufs - und Fachschulfunk .
9 .40 : Hauswirtschaft ! . Lehrgang . 10 : Nachrichten . 10 . 10 : Deut¬
sche Volksmusik . 10.50 : Körperliche Erziehung. 1130 : Aus der
Geschichte der Bienenzucht. 12 : Miltagskonzert . 13 : Wenn auf
der Alm die Zither klingt . 13.45 : Nachrichten . 15 : Börsen¬
berichte . 15. 15 : Tierschutzfunk für Kinder . 15 40 : Schallplatten .
16 : Nachmittagskonzert . 17.40 : Der siebenbürgische Dichter Heinr.
Zillich liest . 18 : Perlen nordischer Volkslieder . 18 .30 : Zeit¬
funk . 18.55 : Das Gesicht. 19 : Ernstes und Heiteres . 20 : Kern¬
spruch . 20 . 15 : Unser Dorf . 22 : Nachrichten und Sport . 22.25 :
Ueber das Staatsbürgerideal des Frciherrn vom Stein . 23 :
Tanzmusik . 23 .25 : Zigcunermusik . ,

Reichsscnder Stuttgart . 6 . 15 : Frllhkonzert . 6 .40 : Frühmel¬
dungen. 6 .55 : Früqkonzert . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten .
10. 10 : Schulfunk für alle Stufen . 10 .40 : Zwei Klavierstücke.
11 : Eine Fahrt ins Blaue im Dreivierteltakt . 11 .40 : Bauern¬
funk . 12 : Hokus -Pokus ! 13 : Saardienst . 13 .20 : Mittagskon¬
zert. 13.50 : Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . 15 . 15 : Kinder¬
stunde . 16 : Nachmittagskonzert . 17.30 : „ 2m Dienste der Heimat " .
17 .45 : Gesungene Märchen uno Legenden. 18 . 15 : Der Sternen¬
himmel im Oktober und November . 18.25 : Spanischer Sprach¬
unterricht . 18.45 : Musik für acht Klaviere vierhändig. 19 :
„Rose weiß, Rose rot " . 19.30 : Saarumschau . 19.40 : Bauernfunk .
20 : Nachrichten. 20 . 15 : „Unser Dorf "

. 22 : Balalaika -Orchester .
22 .20 : Nachrichten und Sport . 22.40 : Tanzmusik . 23.35 : Zi-
geunermusib. 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .45 : Schallplatten . 7 .15 : Nachrich¬
ten . 7 .25 : Frühkonzert . 9 .50 : Für die Hausfrau . 10. 10 : Schul¬
funk . 10.40 - Landwirtschaft. 11 : Für unsere Landwirtschaft.
11 .20 : Nachrichten. 11 .30 : Deutsche Reichspostreklame. 12 : Mit¬
tagskonzert . 13 . 15 : Nachrichten. 13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nach¬
richten . 14 .20 : Konzertstunde . 15 : Lesestunde . 15 .30 : Für die
Frau . 15.50 : Landwirtschaft. 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Speku¬
lanten und Künstler . 17 .50 : Grün ist die Heide. 18,30 : Aber¬
glaube oder Bolksweisheit ! 18.50 : Carl Loewe , ein deutscher
Meister der Tonkunst . 20 : Nachrichten. 20 .15 : „ Unser Dorf " .
22 : Nachrichten, Börse , Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 22 .40 :
Tanzmusik . 23 .25 : Zigeunermusik.

Vetlerberichl
Wetter für Mittwoch und Donnerstag .

Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für
Mittwoch und Donnerstag unbeständiges , nur zeitweilig
aufheiterndes Wetter zu erwarten .

Mlttettungen ans der RGDAp .
(Au» patteiamtlichen Mitteilungen entnommen.)

NSDAP Ortsgruppe Neckarbifchofshetm. Am 26. September
abends 1/2 9 Uhr findet im Gasthaus „ zur Krone" ein Schulungs¬
abend statt . Thema : Nationalsozialismus , Rassenpflege und Familie.

Der Ortsgruppenleiter .

Deutsche Arbeitsfront . — NS -Hago .
Die Mitglieder werden auf Mittwoch, den 26 . September 1934

abends 8 .15 Uhr in das Nebenzimmer im Gasthaus »um „ Löwen "

zu einer wichtigen Besprechung eingeladen .
Vollzähliges Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

Der Ortsamtsleiter : E . Stahl

.Bekanntmachung des Kreisbauernführers .
Der Kartoffelmindestpreis für gelbfleischige Speisekartoffeln

(Industrie und ähnliche Sorten ) beträgt bis auf weiteres 2,75
RM . pro Zentner.

Das Hcrausmachen noch nicht völlig ausgereifter Kartoffeln
ist strengstens untersagt . Holdermana , Kreisbruernführer .
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Spar- und Waisenkasse Sinsheim
städtische öffentliche Sparkasse

gegründet 1885

Annahme von Spareinlagen
bei täglicher und zeitgemäßer Verzinsung. Ausleihung von Heimsparbüchsen.
Scheck -, Giro - und Konto - Korrent - Verkehr , kosten- und provisionsfrei.

Kassenstunden : Montags bis einschl . Freitags : vorm . 9—12 Uhr , nachm . 2—5 Uhr , Samstags : vorm . 9—12 .30 Uhr.

. . .

Wir suchen per sofort einen , fleißigen und energischen
Herrn als

Reifender .
Schristl. Bewerbung mit genauer Angabe des Alters
und bisheriger Tätigkeit erbeten an Finger RöhNUlschiNtN
Atliengesellschast. Heidelberg. Hauptstraße 65.

aiimimimiiiiiumimiiiimifmiiimifuiiiifimi . d Drucksache
Einige hundert Stück gebrauchte j „ . , . . . „u » • ' die Sie bei uns bestellen

Dachziegel
zu verkaufe » .

Äakob Beer Söhne
Lumpensottieranstalt, Sinsheim .

aiuniiimiimmiiimmimmiiiifiniiiimmiim

wirkt
wirbt

G. Becker ’sche
Buchdruckerei Sinsheim .

Hauptschristleiter : H . Becker; Stelloettretung : A. Hauert . Anzeigenteil A. Hauert . DA . VIII34 . 1480, Druck und Verlag G . Becker'sche Duchdruckerei, Sinsheim .
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